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Karstadt und Galeria Kaufhof: ver.di lehnt eine Verschmelzung ab

Erfolg gibt es nur  
mit den Beschäftigten
Die jeweiligen Eigentümer von Galeria Kaufhof 
und Karstadt – Hudson’s Bay Company (HBC) und 
Signa-Holding – sind dringend gefordert, ihrer 
sozialen Verantwortung für rund 32.000 Be-
schäftigte und deren Familien nachzukommen. 
Denn davon kann im Moment absolut keine Rede 
sein: Im Gespräch ist ein Zusammenschluss der 
beiden großen Warenhausketten, von Häuser
schließungen und erheblichem Personalabbau 
wird in den Medien seit Wochen geschrieben. 

Wir sagen als Gewerkschaft ver.di klipp und 
klar: Dies wäre der völlig falsche Weg! An den 
Beschäftigten vorbei und gegen sie die Zukunft 
des Warenhauses zu planen, ist völlig unmög-
lich. Sie müssen stattdessen umfassend 
informiert und in die Planungen einbezogen 
werden. Es ist allerhöchste Zeit, gemeinsam 
mit den Betriebsräten und ver.di ein tragfä­
higes Zukunftskonzept zu entwickeln. Für uns 
stehen Beschäftigungs- und Standortsicherung 
sowie die Tarifbindung bei Kaufhof und Kar-
stadt ganz obenan. Diese Forderungen können 
und müssen erfüllt werden. Eine wichtige Zu-
kunftsinvestition wäre die schnelle Rückkehr 
von Karstadt in den Flächentarifvertrag.

Beide Warenhäuser haben ihren Platz in Deutsch­
land – auch wenn Filialen dicht beieinander lie-
gen. Dazu brauchen wir kreative Chefetagen, die 
an Konzepten arbeiten, um die Kundschaft auf 
unterschiedliche Art und Weise zu begeistern! 

Personaleinsparungen sind noch nie der rich­
tige Weg zu mehr Umsatz und Gewinn gewe­
sen. Zukunftsträchtige Konzepte brauchen die 
personelle Kompetenz vor Ort! Und Karstadt und 

Galeria Kaufhof verfügen über hochqualifiziertes 
Fachpersonal, Männer und Frauen, die ihre Arbeit 
gerne und motiviert tun.
Deshalb: Es gibt keinen sinnvollen Grund, die 
beiden Unternehmen zu verschmelzen. Nur ein 
schlechter Grund liegt auf der Hand: Mit Innen-
stadt-Immobilien in bester Lage einmal mehr Kasse 
zu machen. Doch aus Sicht der Beschäftigten und 
der Kund/innen bringt eine komplette Fusion von 
Galeria Kaufhof und Karstadt Verschlechterungen 
mit sich: Weniger Beschäftigung, weniger Ange-
bote, weniger belebte Innenstädte.

Kompetenz vor Ort: Vorschläge zur 
Standort- und Beschäftigungssicherung

Wir fordern: Keine Verschmelzung von Galeria 
Kaufhof und Karstadt. Die bestehenden Mit
bestimmungsstrukturen 
dürfen nicht angetastet 
werden. Beide Gesamt
betriebsräte müssen er-
halten bleiben. Die Mit-
bestimmung in ihrer 
jetzigen Form ist wich-
tig, weil die Betriebsräte 
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Jetzt 
Mitglied werden.

Es geht auch online:

mitgliedwerden.verdi.de

an jedem Standort Vorschläge zur Beschäftigungs
sicherung machen und die Personalplanung beraten 
können. Nur die Nutzung der vorhandenen Fach-
kenntnisse und Kompetenzen wird zum Erfolg 
führen.

Der Gesamtbetriebsratsvorsitzende von Galeria 
Kaufhof, Uwe Hoepfel, hat die Politik der Chefe-
tage scharf kritisiert, die Beschäftigten via Medien 
über den eventuell geplanten Personalabbau in 
Kenntnis zu setzen. Bereits im vergangenen Jahr 
seien fast 1.300 Stellen bei Galeria Kaufhof ge-
strichen worden, nun werde von 5.000 weiteren 
geredet, die wegfallen sollen. »Wie sollen wir eine 
sichere Zukunft für das Unternehmen planen, 
wenn es immer weniger Menschen auf der Ver-
kaufsfläche gibt?« Und der Gesamtbetriebsrats­
vorsitzende von Karstadt, Jürgen Ettl, betonte: 
»Es geht hier um Menschen. Wir erwarten, dass 
man mit unseren Kolleginnen und Kollegen ver-
antwortlich umgeht.«

Für ver.di steht fest: »Beschäftigungs- und Stand-
ortsicherung sowie die Tarifbindung für Kaufhof 

und für Karstadt sind keine unerfüllbaren Forde-
rungen«, wie Bundesvorstandsmitglied Stefanie 
Nutzenberger erklärte. HBC und Signa müssten 
endlich ihrer sozialen Verantwortung nachkommen.

Die Beschäftigten kämpfen
gemeinsam mit ver.di

• gegen eine Verschmelzung  
der Karstadt- und Kaufhof-

Unternehmen 

• für eine Beschäftigungs- und 
Standortsicherung 

• für die Tarifbindung in allen 
Warenhäusern!
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SEPA-Lastschriftmandat
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von ver.di auf mein Konto gezogenen 
Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend 
 mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.  
Es gelten dabei die mit  meinem Kreditinstitut verein barten Bedingungen.

Beschäftigungsdaten
 Arbeiter*in  Beamter*in  erwerbslos
 Angestellte*r  Selbständige*r

 Vollzeit     Teilzeit           Anzahl Wochenstunden:

 Auszubildende*r / Volontär*in / Referendar*in

  Schüler*in / Student*in (ohne Arbeitseinkommen)            bis

  Praktikant*in   Dual Studierende*r   Sonstiges

 ich bin Meister*in / Techniker*in / Ingenieur*in

Bin / war beschäftigt bei (Betrieb / Dienststelle / Firma / Filiale)

Straße Hausnummer

    

PLZ Ort

    
Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Lohn- / Gehaltsgruppe Tätigkeits- / Berufsjahre 
Bruttoverdienst o. Besoldungsgruppe o. Lebensalterstufe 

€
        

Monatsbeitrag in Euro

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 1 % des 
regelmäßigen monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch mindestens 2,50 Euro. 

Ich war Mitglied in der Gewerkschaft

von
 

bis

Ich wurde geworben durch: 
Name Werber*in

Mitgliedsnummer

Ich möchte Mitglied werden ab 

Geburtsdatum

Geschlecht  weiblich  männlich

0 1 2 0

Zahlungsweise
 monatlich  vierteljährlich    zur Monatsmitte
 halbjährlich  jährlich  zum Monatsende

Datenschutzhinweise
Ihre personenbezogenen Daten werden von der 
 Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO) und dem deut-
schen Datenschutzrecht (BDSG) für die Begründung 
und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft erhoben, ver-
arbeitet und genutzt. Im Rahmen dieser Zweckbe-
stimmungen werden Ihre Daten ausschließlich zur 
 Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an dies-
bezüglich  besonders Beauftragte weitergegeben  
und genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nur 
mit  Ihrer gesonderten Ein willigung. Die euro päischen 
und deutschen Datenschutzrechte  gelten in ihrer 
 jeweils  gültigen Fassung. Weitere  Hinweise zum 
 Datenschutz finden Sie unter  
https://datenschutz.verdi.de.

Hiermit erkläre ich  meinen Beitritt zu ver.di  /  zeige Änderungen 

meiner Daten an1)  und nehme  die Datenschutzhinweise  zur 

Kenntnis.

Ort, Datum und Unterschrift

1) nichtzutreffendes bitte streichen

BIC

Ort, Datum und Unterschrift
  

IBAN 

Ort, Datum und Unterschrift
  

Nur für Lohn- und Gehaltsabzug! 
Personalnummer

Einwilligungserklärung zum Lohn-/Gehaltsabzug in bestimmten Unternehmen:
Ich stimme der Entrichtung meines Mitgliedsbeitrages im Lohn-/Gehaltsabzugsverfahren 
zu und willige in die Übermittlung der hierfür erforderlichen Daten zwischen meinem 
 Arbeitgeber und ver.di ein. Diese Einwilligung kann ich jederzeit mit Wirkung für die  
Zukunft gegenüber ver.di oder meinem Arbeitgeber widerrufen.

Vertragsdaten

Mitgliedsnummer

 

 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung

Titel / Vorname /  Name Kontoinhaber*in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ / Ort

www.handel.verdi.de 


